
7 6 ?. Dr. Fr. Lindner,  Ein Vogel mit zwei Köpfen.

zerriß die H a u t un ter dem Federbausch und zeigte sich sehr dünn und spröde. 
D a  sich der Federbausch so anfühlte a ls  umstehe er einen h a rten , vielleicht 
knochigen K ern , und da die W irbelsäule beim B algen  in der Gegend des Bausches 
auch leicht zerriß, konnte es sich möglicherweise um eine osteologische M ißb ildung  
(LpLna diücka) handeln, deren U rsprung in die em bryonale Entwickelung zurück­
reichte. Ic h  zeigte den B a lg  H errn  P ro f . C hun , D irektor des zo o lo g isch en .In ­
stituts in Leipzig und sandte ihn auf dessen A nraten  an  H errn  D r .  G ustav T o rn ie r 
(am  zoologischen M useum ) in B e r l in ,  der sich speziell m it pathologisch ererbten 
M ißbildungen beschäftigt. H e rr D r .  T o rn ie r w ar so freundlich, m ir das R esu lta t 
seiner Untersuchung m itzuteilen. Dasselbe lau te t: „ E s  handelt sich bei diesem 
Finken überhaupt nicht um eine M iß b ild u n g , sondern das T ie r ist von einem 
R aubvogel angegriffen, aber m it den K rallen schlecht getroffen worden. D ie 
K rallen  haben dabei n u r  die H au t des Nackens erfaßt und diese fast ganz lo s ­
gerissen; so blieb ein großer losgerissener Hautfetzen locker am K örper hängen 
und dieser gab dem Vogel das Aussehen eines zweiköpfigen. D a ß  die Sache 
sich so verhält und daß der V ogel erst ganz kurz vor seinem Tode in dieser 
Weise verstümmelt w urde, w ird klar, wenn m an bei ihm die H a u t im Nacken 
untersucht. Dieselbe ist ganz dünn  und federlos und trä g t an  einigen S te llen  
noch den W undschorf. D ah er kam es auch, daß Ih n e n  beim Abbalgen die H a u t 
an der betreffenden S te lle  zerriß ." O hne  diese E rk lärung  eines Fachm annes 
bezweifeln zu w ollen, m uß ich doch bemerken, daß m ir , der ich den V ogel im 
frischen Z ustande in der H and  hatte, der Boden nicht wie ein losgerissener und 
n u r  noch locker am  K örper hängender Hautfetzen erschien, sondern a ls  eine w arzen­
artige A usbeutelung der H au t. Welches aber imm er die Ursache zu diesem 
Federbausch gewesen sein m a g , so lehrt doch dieses Beispiel wieder einm al recht 
drastisch, wie leicht m an von trügerischem Schein getäuscht werden und trotz 
sicherster Überzeugung auf G ru n d  eigener Beobachtung sich gründlich irren  kann. 
D aru m  kann m an nicht gründlich genug in der Beobachtung und vorsichtig genug 
im B ehaupten und U rteilen sein. —  B ei unzweifelhaft festgestellten sowohl wie 
bei zweifelhaften M ißb ildungen  wende m an sich an eine A u to ritä t wie H errn  
D r .  T o rn ie r, B e rlin  Jn v a lid en straß e  43  und  sorge durch E inho lung  eines 
fachmännischen G utachtens sich und anderen A ufklärung zu verschaffen.

Osterwiek a. H ., 10. J u l i  1902 .

Etwas über die Vertilgung von Engerlingen durch Krähen.
Von Forstmeister C n r t  L oos.

A ls ich am 26. J u n i  1902  auf einem über 12 d a  großen Zuckerrüben­
felde bei N im ai stellenweise größeren Schaden durch E ngerlinge und vielfach in
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den gelichteten Reihen anstatt der P flanzen  kleine tiefe Löcher im Boden bemerkte, 
die zweifellos durch die nach den E ngerlingen  suchenden K rähen ( S a a t -  und 
Nebelkrähen) erzeugt worden w aren, entschloß ich mich, die A nzahl dieser V er­
tiefungen annähernd  zu erm itteln  und kam dabei zu folgendem R esu lta te:

D a s  fragliche F e ld  bestand a u s  50 2  langen, 4 3 6  M itteilungen und a u s  
111 kurzen Furchen. V on  je einer dieser verschieden langen Furchen wurde 
lediglich die A nzahl der an diesem Tage deutlich a ls  ausgehackt erkennbaren, 
fehlenden R üben erm ittelt und deren bei einer langen Furche 2 07 , bei einer 
m ittleren 137  und bei einer kurzen 47  Stück gezählt.

Vielfach fand m an neben dem Loche die frisch ausgehackte R übe liegen, 
an der der charakteristische E ngerling fraß  deutlich ersichtlich w ar. '

S o llte  nun  die Annahm e berechtigt sein, daß a u s  jedem der deutlich sicht­
baren Löcher 1 E ngerling  herausgehackt w orden w äre, so betrüge in dem ge­
gebenen F alle  die Z ah l solcher auf dem 12 t ta  großen Felde ca. 1 7 0 0 0 0 , welche 
A nzahl in  Anbetracht des U m standes, a ls  solche V ertiefungen durch Regengüsse 
n u r zu leicht vermischt werden, in  einer verhältn ißm äßig  kurzen Z e it vertilg t 
worden sein müßte. '

A uf ganz ähnliche Weise fand m an ferner, daß auf der fraglichen Fläche 
durch K rähen  4 1 0 0 0  R üben —  jedenfalls in der irrigen  M einung , daß sich 
darun ter ebenfalls E ngerlinge  befänden —  bloß angehackt, nicht aber —  jeden­
falls  rechtzeitig den I r r tu m  bemerkend*) —  vollständig ausgehackt w urden, sodaß 
die angehackten Rüben nach Aussage meines B eg le ite rs  ohne wesentlichen Nachteil 
weiter wachsen konnten.

H ier sei noch ganz besonders hervorgehoben, daß w ir in dem Rübenfelde 
nach E ngerlingen , die sich durch d as  Welken der an  den befressenen N übenpflanzen 
befindlichen B lä tte r  leicht erraten , lange Z eit vergeblich gesucht haben , und daß 
es u n s  erst in unm itte lbarer N ähe des M eierhofes gelang, mehrere E ngerlinge 
zu T age zu fördern . Also n u r  an jener S te lle , die von den K rähen infolge des 
regen V erkehrs m ehr gemieden w a r, w ar die V ertilgung  der E ngerlinge durch 
K rähen eine weniger gründliche a ls  anderw eit.

W ohl n u r die E ngerlinge dürften  au f die auf gedachtem in  unm itte lbarer 
N ähe des N im aier M eierhofes gelegenen Felde häufig in  großer A nzahl be­
obachteten K rähen  eine ganz besondere A nziehungskraft au sgeüb t haben, zum al 
ein anderer G ru n d , die K rähen dauernd dorthin zu fesseln, nicht aufzufinden w ar.

*) Sollte die Krähe zu dem Anhacken der Rüben etwa gar einen anderen Grund als 
den vermuteten gehabt haben?
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